DIE TREPPE

Beschreibung allgemein

Treppen üben seit Menschengedenken eine besondere Faszination auf uns aus. 

Sie symbolisieren gleichermaßen den menschlichen Genius und die Sehnsucht 

nach Aufstieg: physikalisch, Stufe für Stufe, real und im übertragenen Sinne,

mental, human-philosophisch.

Die Treppe auf den Lattenkopf, mit Start in ‚den Böden’ und dem Zielpunkt der Wasserquelle in einem Glasmonolith am Gipfel, ist mit 1.100 Höhenmetern und 

6.666 Stufen ein  einmaliges Angebot für Körper und Geist. Es ist sportliche Auseinandersetzung und, über intellektuelle Hilfsstrukturen bei der Teppenge-

staltung, greifbare Kommunikation mit jedermanns innerstem Ich. Spielerisch,

stepping erlebbar. Durch die Stufen sicher im Tritt hat man viel mehr Zeit, die Landschaft und Stimmung zu genießen und hat den Kopf frei für die Schönheit der Landschaft. Angeleitet von Trainern oder modernen Bergführern, beschützt

durch kontinuierliche medizinische Datenauswertung wird die Treppe zum unverzichtbaren Ich-Erlebnis.

Um Erscheinungsbild und Zeichenwirkung stringent zu erreichen, werden die einzelnen Stufen aus Stein (sandgestrahlte Stahlbeton- Fertigteile vermischt 

dem Urgestein) gefertigt, die Unterkonstruktion filigran mit Cortain-Strahlprofilen dem Geländeverlauf folgend aufgebaut und so mit dem Erdreich verdübelt, dass 

die Verletzung / Verziegelung minimal ist und Wasser Hindernislos rinnen kann.

Das Erlebnis, einen Berg steppend zu besteigen, wobei jederzeit der Erfolg des eigenen Tun’s ablesbar und kontrollierbar ist, wird zur körperlichen und mentalen Grundübung von Leistungssportlern und erfolgreichen Managern. Und einfach erreichbares Miterlebnis von Jedermann.

 Baukonstruktion

Die Baukonstruktion soll aus hochgradig technologisierten, klaren Körpern

entstehen, die keine große Fremdheit gegenüber der natürlichen Landschaft,

der rauen, hochwertigen Stahlbetonfertigelemente werden, auf einer

Stahlkonstruktion selber wie ‚auf Zehenspitzen’ über eine Fläche laufen, die

Landschaft an wenigen Punkten berührt. Es ist ein Auflagerungs- und

Abstützungsraster von ca. 7,2o m geplant. Befestigungen im Untergrund

werden mit Injektions- und Klebeverspritz-Techniken aufgebaut. Die Treppen

selbst besitzen verschiedene Oberflächen, ausgehend von einer Treppen-

Breite, die in Talnähe einer fünfzehnfachen Durchgangslichte eines Menschen

Von 0,72 entspricht, höher im Gelände verjüngend bis nur mehr zum fünffachen.

Die Treppenlaufweite wird von 10 Meter bis 3 Meter variieren.

Aufgrund  der geringen Überhöhung der Stufen gegenüber dem anschließenden

Gelände wird die Notwendigkeit eines Geländerbaues ausgeschlossen, mit

Ausnahme in den Steilbereichen und mit Ausnahme einer Geländerkonstruktion

als Entlastung für den Treppen-Abgang.  

Innerhalb des Stahlgestelles der Unterkonstruktion der Treppe werden alle infrastrukturell benötigen Medienelemente geführt wie Telefon- und Internet-

leitung, Wasserleitung.

Diese gelangen auf diesem Weg zwischen den einzelnen Etappenbereichen, die 

zu Pausenzonen gehören werden, sowie zu den Notrufsäulen, der eventuellen 

Beleuchtung verschiedenen Meß- und Wartungseinrichtungen, wie 

Feuchtigkeitsmesser, Oberflächentemperaturen, Windtemperaturen, Windge-schwindigkeiten, Frequenzmessungen in den verschiedenen Bereichen.

Das Wesen der Treppe. Der Ablauf

Die Treppe wird im Bereich des Tales, des Ortes aus einer größeren Aktions-

und Umgebungsfläche starten. Eine Miniarena als Beobachtungszentrum,

Elemente dieser Umgebungs- und Aktionsfläche werden u.a. die Messeinrichtungen

der Universität Innsbruck, (Medical-Check) Kassenraum, Büro, Informations- und Merchandisingraum für Energydrinks, Vitaminpräparate, abgestimmte Sport- Bekleidungsartikel, Regenschutz, Höhenmessgeräte und das Frequenz- und Pulsband für ständige Überwachung.

Es wird eine Beratungsstelle geben, verschiedene Trainings- und Aufwärm-

Einrichtungen und Lockerungs- und Strechzonen.

Es wird Flächen und Informationen geben, in denen verschiedene Anweisungen 

und Bewegungen aufgezeigt werden, die das Begehen der Treppe oder die Benutzung der Treppe optimal erklären. Man wird Einblick in Zeitbeispiele und Rankinglisten bekommen. Der Treppenanlage entlang wird es verschiedene Videoüberwachungs- Einrichtungen geben, mit der die Sportler hinsichtlich ihrer Belastung kontrolliert aber auch vom Tal aus beobachtet werden können. Es wird eine Frequenz über I-Pod geben, die meditative Musik, Informationen oder Anleitungen für die Rhytmisierung der Bewegung einleiten um eine ähnliche 

Situation zu erreichen, wie bei Marathonläufern, so dass es zu einer Hormonausschüttung und einer Glückssimulation kommt. Aber immer unter 

dem Gesichtspunkt, stressfrei und nach dem jeweiligen Leistungs- oder Tempowunsch, auch wenn man an den ersten Tagen nur einige hundert Stufen erreicht.

Treppenstufendifferenzierung

Es werden die Stufen in 7 Leistungsbereiche differenziert. Der erste Leistungsbereich wird eine Aufwärmphase in Ortsnähe sein, der zweite die erste Ausdauertestphase in der lieblichen Wiesengegend, der dritte ein Cardiotest im Steilbereich der dunklen Waldschneise, der vierte als oberes Basislager zum Pausieren über der Waldgrenze, als fünfter der Aussichts-Bereich im Alpenrosenteil, als sechster die Steilkante mit Sicht in zwei Täler und dann der siebte der Gipfel, der Lattenkopf. 

Winzig kleine Markierungen an den Stufenvorderseiten geben genaue Orientierung.

Einerseits wird diese Markierung den jeweiligen Treppenbesitzer zeigen, zum anderen können Sponsoren der Treppenstufen eingeritzt sein. Es wird in jedem der sieben Themenbereiche Rasplätze geben, mit Wasserbrunnen, Erhol- und Aussichtszonen und Auffangpositionen als Notlager im Krisenfall.

Hierzu ergeben sich automatisch die aus den verschiedenen Bauabschnitten resultierenden Zwischenpositionen, die jeweils nach 952 Stufen einen Rastplatz

vorsieht.

Entsprechend der Abwicklung der gesamten Treppenanlage in den verschiedenen Bauabschnitten wird das Rückholsystem eine art ‚Downhill-softglider’ mit

verschiedenen Einsatzpunkten, sein – eine Art Reling, bzw. ein ‚handrail’ auf dem

man seitlich sitzend (Damensitz) abwärts gleitet, um den Körper so soft als möglich zu entlasten.  

Am Gipfel der Treppe

Der Gipfel wird mit einem Ruhe- Aufwärm- Aussichts- und Strechbereich definiert. Das Zentrum dieses Bereichs ist die Wasserquelle und das elektronische 

Gipfelbuch, das direkt mit dem Internet online verbunden ist.

Die Gipfelzone kann in einen sehr abstrakten Glasmonolith verwandelt werden, der schützt und doch die 360 Grad Umsicht freigibt, kein eigentliches Bauwerk, nur eine 

transparente sehr schlichte Hülle für diesen fast sakralen Moment.

‚Körper und Geist voll erleben und den Gipfelsturm kurz aber in vollen Zügen auszukosten’.

Wichtige Aspekte sind, die Schwäche zu erleben, den Rhythmus der Atmung des

Körpers, der Sinnlichkeit, die Feuchtigkeit der Haut, die Überwindung über sich

selbst, das Genießen im Kreise Gleichgesinnter oder alleine in aller Stille die Natur

und die Aussicht genießen. Die Ganzheitlichkeit des Menschen kann so erlebt und erfahren werden.

Maßordnung der Treppenstufen

Steigung:

Der 6. Teil des Meters ist die Höhe

Der 3. Teil des Meters ist die Breite

6666 Stufen führen an das Ziel. Das klingt viel. Aber wenn man eine große 

Herausforderung in 7 kleinere Teile teilt, sind sie überschaubar und leicht

zu meistern.  

952 Stufen sind nicht viel – sieben mal 952 Stufen führen ans Ziel.

Das sind 6666 Stufen zum Berg.

